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Schmöllnitzbaches die Ortschaft Einsiedel (Szepes-Remete). Hier wendet man sich längs 

des erwähnten Baches und der ihm folgenden Margitfalu-Schmöllnitzer Flügelbahn 

südwärts und gelangt nach Schmöllnitzhütte (Szomolnokhuta), wo eine Bergwerks- 

actiengesellschaft nebst anderen Grubenproducten hauptsächlich Eisenkies gewinnt und mit 

diesem werthvollen Material zahlreiche in- und ausländische Fabriken versorgt; ihre 

Jahresproduction beträgt etwa 600.000 Centner im Werthe von 350.000 Gulden. 

Südwestlich der Hütte, an den zerklüfteten Abhang eines hohen Berges gelehnt, liegt die 

Das Rothe Kloster. 

Stadt Schmöllnitz (Szomolnok), die südlichste Ortschaft und einst eine berühmte 

Bergstadt der Zips. Ihr Gründer war Karl Robert (1332). Ihren einstigen Reichthum 

bezeugt die Thatsache, daß Sigismund ihre Gold- und Silberbergwerke um 2.600 Gulden 

verpfändete und Wladislaus ihr im Jahre 1440 vierhundert Stück Ducaten als Beitrag 

zur Landesvertheidigung abforderte. Sie hat 2.200 Einwohner, deren stark gesunkenem 

Erwerb neuerdings eine Tabaksabrik mit 900 Arbeitern anfznhelfen sucht. 

Jenseits von Einsiedel, in einem Thale, das die Hochwässer der Göllnitz und ihrer 

Zuflüsse oft überfluten, liegt Prakendvrf (Prakfalva), wo eine Schmelzhütte, 

vier Hammerwerke, ein Stabeisen- und ein Blechwalzwerk, eine Gießerei und eine 


